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Merſeburger Kreis- Blatt.
Mittwoch den 20. Februar.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Der diesjährige Winter und der ſtarke Schneefall, den es während deſſelben gegeben hat aufs Neue bewieſen,

wie dringend nothwendig es iſt, daß die Communicationswege mit Bäumen bepflanzt werden. Wenn in frühern Zei-
ten das Bedürfniß weniger evident hervorgetreten ſein mag, ſo hat das offenbar darinnen ſeinen Grund gehabt, daß
die Communication ſchwach geweſen iſt, und während des Winters ohne weſentlichen Schaden theilweiſe ganz auf
gehoben wurde. Nachdem aber Eiſenbahnen und Chauſſeen gebaut worden ſind und Ackerbau und Fabrikation einen
großen Aufſchwung genommen haben iſt der Verkehr im Jnnern des Landes ſo ſehr geſtiegen, daß es wenigſtens in
unſerer Provinz abſolut erforderlich iſt, daß die Communicationswege zu jeder Jahres und Tageszeit zu paſſiren ſind,
und nicht durch Schneefall 2c. unpractikabel werden.

Meine vielfachen Bemühungen Baumpflanzungen an den Communicationswegen herbeizuführen, ſind bis
jetzt von keinem ſonderlichen Erfolg geweſen.

Die Urſache dieſes Uebelſtandes iſt nicht allein darinnen zu finden, daß die Bäume oft beſchädigt, abgebrochen,
abgeſchnitten und herausgezogen werden ſondern liegt hauptſächlich in dem Widerwillen der Verpflichteten, Baum-
pflanzungen herzuſtellen, und in dem Vorurtheilen der Anlieger, welche fürchten, Nachtheile zu erfahren dadurch, daß
die Bäume den Früchten Schaden thäten, daß ſich Sperlinge ins Feld gewöhnten und daß ſie in der Bewirthſchaftung
ihrer Aecker behindert würden.

Dieſe Anſichten ſind offenbar unberechtigt und beruhen größtentheils auf Vorurtheilen. Denn wenn auch
hier und da ein Baum dem anliegenden Acker durch Sömmern einigen Schaden zufügt, die Pflanzungen können in
der Regel aber auch ſo eingerichtet werden daß dies vermieden wird, ſo gewähren Bäume im großen Ganzen, nament-
lich in unſern baumloſen Fluren doch einen weit größern Nutzen dadurch, daß ſie die Feuchtigkeit im Boden bewahren
helfen, und die ſchädlichen Dünſte, welche die Feldfrüchte verderben und verlohen, an ſich ziehen. Es iſt hier nicht der
Ort, dies weitläufiger auseinander zu ſetzen. Vielfache Beobachtungen und Ermahnungen der neuern Zeit haben auf
dieſen Punkt aufmerkſam gemacht und dargethan, wie unentbehrlich es für den Landbau iſt, daß wieder Bäume an-
gepflanzt werden.

Die letztvergangenen 10 und 20 Jahre haben es auch gezeigt, was wir von der Trockenheit und dem Be-
fallen der Früchte zu befürchten haben. Noch unbegründeter ſind die Befürchtungen, daß durch die Bäume ſchädliche
Vögel in die Feldfluren gebracht würden denn wenn die Sperlinge e. ſich auch weiter im Felde verbreiten, ſo werden
ſie doch hierdurch nicht vermehrt, worauf es allein ankommen kann, ſondern ſie werden nur vertheilt, ſo daß der
Schaden, d ſie bisher den Aeckern in der Nähe der Dörfer und Städte allein thaten, mehr auf die ganze Flur re-
artirt wird.p Wenn ſonſt noch Jnconvenienzen herbeigeführt werden und ſelbſt wenn Nachtheile und geringere Schäden

nicht ganz zu vermeiden wären ſo würde es hier, wo die Nothwendigkeit gebietet und die Sicherheit des Verkehrs
es verlangt, daß die Verbindungswege mit Bäumen beſteckt werden, nicht weiter darauf ankommen können.

Jch fühle mich daher veranlaßt Folgendes anzuordnen und eindringlich zu wiederholen
1) Sämmtliche Communicationswege im Kreiſe ſind mit Bäumen zu bepflanzen. Ausnahmen werden nur geſtattet

für die Fluren, welche noch nicht ſeparirt ſind und für die Wege, welche eine geringere Breite als 2 Ruthen haben.
2) r n grnng liegt denjenigen Gutsbezirken oder Gemeinden ob, welche den betreffenden Weg zu unter

halten haben.
3) Da wo die Bäume abgebrochen oder herausgezogen worden ſind, müſſen andere gepflanzt werden. Die Verpflich-

teten werden hieraus um ſo mehr Veranlaſſung entnehmen, ſtrenge Aufſicht zu führen und dem Baumfrevel in
aller möglichen Weiſe Einhalt zu thun. Damit aber dem Muthwillen und der Fahrläſſigkeit zugleich Schranken
geſetzt werden, iſt es geboten:

a) daß zur Bepflanzung der Wege nur ſtarke Bäume, welche nicht ohne Weiteres umgebrochen werden können,
verwandt werden,

b) daß jeder Baum einen Pfahl erhält, umwickelt und durch eine Vertiefung, welche nach der Wegſeite zu vor
demſelben zu graben iſt, geſchützt wird.

4) Es iſt endlich mehr als bisher auf die Beſchaffenheit des Bodens Rückſicht zu nehmen. Pflaumenbäume gedeihen
an den Wegen ſelten und meiſt nur in ſehr guten tiefgelegenen Landesſtrichen. Süßkirſchen ſind für Anhöhen
oder da wo ſich Lehmunterlage befindet paſſend. Sauerkirſchen kommen auch im Kiesboden fort. Da wo die
Bäume vorzugsweiſe dem Frevel ausgeſetzt ſind, empfiehlt es ſich Waldbäume, z. B. Rüſtern, kanadiſche Pap
peln 2c. zu pflanzen. Auf Kreuzwegen ſind möglichſt Linden anzubringen.

Merſeburg den 12. Februar 1861. Der Königliche Landrath Weidlich.



7 r

c m

V t wgehnng Der Dienſt des Stadtthür-
mers ſoll mit dem 1. April d. J. neu beſetzt werden.
Geeignete Bewerber werden aufgefordert, ſich bei uns ſchleu-
nigſt ſchriftlich zu melden.

Merſeburg, den 16. Februar 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die in den letzten Jahren hervorgetretene, bedeutende

Vermehrung der Kinderzahl der hieſigen erſten Bürgerſchule
läßt in der nächſten Zeit die Errichtung von Parallelklaſſen,
ſowohl für die Knaben als auch für die Mädchen, nöthig
erſcheinen. Es iſt nun von verſchiedenen Seiten wieder-
holt der Wunſch ausgeſprochen worden, bei Erweiterung
der genannten Anſtalt, ſoweit die Mädchenklaſſen davon
betroffen werden auf Abzweigung einer höhern Töchter
ſchule Bedacht zu nehmen da das Bedürfniß einer ſolchen
lebhaft empfunden würde. Es ſoll erörtert werden ob
dieſem Wunſche entſprochen werden kann. Die neue
Anſtalt würde eine Vorbereitungsklaſſe haben und außer
dieſer in drei über einander ſtehenden Klaſſen ſich aufbauen
müſſen, wenn die Leiſtungen derſelben geſichert erſcheinen
ſollen. Jn Beziehung auf den Unterricht würde eine Er-
weiterung des bisherigen Lehrplans der erſten Bürgerſchule
ſtattfinden und namentlich der Unterricht in der franzöſiſchen
Sprache hinzugefügt werden. An Schulgeld wird dieſe
neue Anſtalt jährlich etwa 10, 12, 15 Thaler, oder 12,
15, 18 Thaler, nach der Klaſſenfolge, pro Kopf fordern,
und der Curſus derſelben wird bis zum vollendeten 15.
Jahre zu berechnen ſein.

Um einigermaßen überſehen zu können, ob das Be-
dürfniß einer ſolchen höhern Töchterſchule wirklich vorhan-
den iſt und in wie weit eine ſolche der Ueberfüllung der
jetzigen Mädchenklaſſen der erſten Bürgerſchule zugleich Ab-
hülfe ſchafft, iſt es nöthig, zu wiſſen, wie viele Kinder
der neuen Anſtalt überwieſen und namentlich wie viele Kinder
in dieſelbe aus der erſten Bürgerſchule übergehen werden.
Demnach ergeht hierdurch an alle, insbeſondere aber an
diejenigen Eltern, deren Töchter die erſte Bürgerſchule be-
ſuchen, die freundliche Bitte, die Anmeldungen für die be-
zeichnete höhere Töchterſchule bei dem Rector Herrn Block
innerhalb 14 Tagen mündlich oder ſchriftlich zu bewirken.
Wie die Errichtung der neuen Anſtalt den weiteren Be-
ſchlüſſen vorbehalten bleibt, ſo können natürlich auch jene
Anmeldungen als bindend für jetzt nicht betrachtet werden.

Merſeburg, den 16. Februar 1861.
Die Schuldeputation für die Geſammtſtadt.

Gutsverkauf.
Ein Bauergut zu Balditz bei Dürrenberg mit anſehn-

lichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 1 Morgen Gar-
ten, 21 Morgen Feld und 1 Morgen Wieſe, ſoll im Auf-
trage des Beſitzers verkauft werden.

Jch habe hierzu am

26. Februar e. n 11 Uhr,
in meiner Expedition am Domplatze

Licitationstermin anberaumt und bin zur näheren Auskunfts-
ertheilung bereit.

Merſeburg, den 14. Februar 1861.
Hunger, Rechtsanwalt und Notar.

Grundſtücks- Verkauf.
Der Oeconom Karl Staude zu Ockendorf beabſichtigt

ſeine dort belegene Hausbeſitzung ſammt Zubehör, ſowie
einen Feldplan von 7 Morgen 162 Ruthen in Leunger
und einen Plan von 1 Morgen 103 Ruthen in Röſſener
Flur, im Wege der Licitation zu verkaufen.

Jn ſeinem Auftrage habe ich hierzu Termin am
27. Februar c., Nachmittags 3 Uhr,

in dem Schenkhauſe zu Leung anberaumt.
Merſeburg, den 15. Februar 1861.

Hunger Rechtsanwalt und Notar.

Windmühlenverkauf.
Eine in der Nähe von Dürrenberg belegene Windmühle

nebſt Wohnhaus Garten und ſonſtigem Zubehör, ſoll aus
freier Hand verkauft werden.

Der Rechtsanwalt Hunger in Merſeburg iſt beauf-
tragt, nähern Nachweis zu ertheilen.

Haus- Verkauf.
Das in Zſcherneddel unter Nr. 11 belegene Haus, Hof,

Stall, Acker 16 QRth. Obſtgarten, mit Gemeinderecht
und einem Angerplane von 95 QRth., ſteht von jetzt an
zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich an den Ortsrichter
Leonhardt daſelbſt zu wenden.

Zſcherneddel, den 15. Februar 1861.

S Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
W auch ſind einige Scheffel Sechswochen und Jo-

S hanniskartoffeln zu verkaufen
Unteraltenburg Nr. 813.

Pferde- Verkauf.
Am nächſten Sonnabend, den 23. d. M., Vormittags

10 Uhr, wird auf dem hieſigen Kloſterhofe ein fünfjähriges,
ſonſt fehlerfreies aber zum Reitdienſt nicht geeignetes Re-
monte Pferd des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden.

Merſeburg, den 17. Februar 1861.
Der Oberſtlieutenant und Reg. Commandeur

von Podbielski.

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz

Es ſollen
J. im Schutzbezirk Maßlau

Schlag 7 im Mittelholz)
a) Dienſtag den 26. Februar e.

circa: 54 Eichen 9 39“ lang, 9 47“ ſtark, darun-
ter 8 Kahnknie,

64 Rüſtern, Buchen, Eſchen 9 30“ l., 9 27“ ſt.,
9 Linden und Pappeln 18 30“ I., 14 24“ ſt.,

14 Erlen-Stangen 21“ l., 5“ ſt.,
3 Klftr. Eichen Nutzholz;

b) Donnerstag den 28. Februar e.,
eirca: 120 Klftr. Eichen, Buchen, Rüſtern, Erlen2c. Sch.,

14 Kppl.90 2 Stckh.,200 S S S Abr.II. im Schutzbezirk Schkeuditz
(Schlag 2 an der Dölziger Straße)

a) Montag den 4. März e.
90 Eichen mit 11,000
70 Buchen

100 Rüſtern
3 Eſchen
4 Masholder
5 Linden

25 Erlen
60 Aspen
4 Klftr. Eichen Nutzholz,

b) Mittwoch den. 6. März,
circa: 100 Klftr. Eichen-, Buchen Erlen c. Scheite,

circa

u 2700 e

mit 1600 e',

10 Knüppel,140 Stöcke,200 Abraum,an Ort und Stelle von Vormittags 10 Uhr ab an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Anzeige. Daß ich mein hieſiges Stadtfeld von
Michaelis v. J. ab im Ganzen verpachtet habe, zeige ich
den ſeitherigen Kartoffelfeldpächtern ergebenſt an.

Merſeburg, den 15. Februar 1861.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

S

h

Be

r



a

olIz Auction.Jn dem Ritterguts Holze, der ſogenannten
Haarlage, dicht bei Löpitz ſollen Donnerstag, als den
21. Februar, Vormittags 9 Uhr, ca. 50 Haufen Eichen-
Abraum und ea. 20 Eichen-Wurzeln und ScheitKlaftern
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Rittergut Löpitz, den 16. Februar 1861.
Der Wirthſchafts-Jnſpeetor.

Auction. Mittwoch den 27. d. M., von früh
9 Uhr an, ſollen im Saale des Herrn Frank hier ver-
ſchiedene Meubles, als: Tiſche, Stühle, gute Sophas, Bett-
ſtellen, 7 div. Bücherregale, ganz gute Stahlfeder-Matratzen,
ſowie auch gute Herren Kleidungsſtücke und Wäſche, voll
ſtändiges Federbett, 1 Gensdarm. Reitzeug und dergl. m.,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Zu dieſer Auction werden noch einige Gegenſtände zur
Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg, den 18. Februar 1861.
A. Rindfleiſch, Auct. Comm.

Zwei Stuben mit allem Zubehör ſind im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen im Brühl 340 parterre rechts.

Montag den 25. d. M., Nachmittags um 2 Uhr, ſoll
auf der Kleingräfendorfer Gemeindewieſe circa
Morgen zu Korbweidenanlage auf 12 Jahre öffentlich meiſt-
bietend an Ort und Stelle, unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Die Ortsbehörde daſelbſt.
Zu den in der Merſeburger Separation zu legenden

neuen Wegen erforderlichen ea. 1000 Stück Grenzſteinen,
ſollen die Fuhren derſelben an ihre Beſtimmungsorte den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Die Abfuhre geſchieht
vom und in der Nähe des hieſigen Bahnhofes und kann
ſolche auch durch einſpännige Geſchirre bewirkt werden. Zur
Abgabe der Gebote haben wir einen Termin auf Donners-
tag den 21. Februar, Nachmittags 2 Uhr, auf hieſigem
Schießhauſe anberaumt, woſelbſt auch die Bedingungen
bekannt gemacht werden.

Die Deputirten
der hieſigen Separations- Jntereſſenten.

Jn der SeparationsSache von Merſeburg iſt zur
Beſtreitung der Koſten für die zu den neuen Communi-
cations- und Planzugangs- Wegen ur ſ. w. erforderlichen
Grenzſteine und Pfähle, ſowie zur Berichtigung der Arbeits
löhne die Erhebung eines Beitrags von 5 Sgr. pro Acker
erforderlich.

Die hieſigen und auswärtigen Feldbeſitzer (Forenſen)
werden daher hiermit erſucht, dieſe Beiträge ſpäteſtens bis
zum 1. März d. J. an den StadtHauptKaſſenRendanten
Herrn Zſchetzſchingck abzuführen, widrigenfalls ſolche auf Koſten
der ſäumigen Debenten durch beſondere Boten eingezogen werden
müſſen. Merſeburg, den 18. Februar 1861.

Die Deputirten
der Merſeburger Separations Jntereſſenten.

Bekanntmachung.
Auf den 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr, ſoll die

Anfuhre von ca. 100 Schachtruthen Kies auf die Sepa
rationswege zu Fährendorf in dem Gaſthofe zu Fährendorf
an den Mindeſtbietenden verdungen werden.

Kirchfährendorf, den 16. Februar 1861.
Der Ortsrichter Koblenz.

Sarg -Magazin.
Von allen Sorten großen und kleinen fertigen Särgen

(mit Zinnſchrift und Verzierung nebſt verſilberten Löwen-
Füßen) ſind ſtets vorräthig zu haben bei

C. A. Lautſchmann, Liſchlermeiſter,
Unterbreiteſtraße Nr. 417.

Bekanntmachung.
Auf der Holz-Ablage im hieſigen Bahnhof wird

von heute ab der Preis pro Preuß. Klafter weiches Holz
um 15 Sgr. ermäßigt und demnach auf

7 Thlr. 15 Sgr.
feſtgeſtellt. y

Merſeburg, den 18. Februar 1861.
Die Verwaltung.

G. Jähnert.
Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privileginm undKonnte Preuß. S iſtera Kryertiet x

Dr. Rorcharcdt's aromatiſche Kräuterſeife, zur Ver
ſchönerung und Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen
alle Hautunreinheiten (in verſiegelten Original Päckchen
à 6 Sgr.)
Dr. Sinn de Boutemarcdl's aromat. Zahn-Paſta,
das univerſellſte und zuverläſſigſte Erhaltungs- und Reini-
gungs- Mittel der Zähne und des Zahnfleiſches; (in
und Päckchen à 12 und 6 Sgr.)
Profeſſor Dr. Läümdes vegetabiliſche Stangen-Pomade,
erhöht den Glanz und die Elaſtizität der Haare, und eig-
net ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; (in Origi-
nalſtücken à 77 Sgr.)
Apotheker Speratä's Jtalieniſche Honigſeife, zeichnet
ſich durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf
die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut aus (in Päck-
chen zu 22 und 5 Sgr.)
Dr. Hartung's Chinarinden -Oel, zur Conſervirung
und Verſchönerung der Haare; (in verſiegelten und im
Glaſe geſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.)
Dr. MHartupg's Kräuter-Pomade, zur Wiederer-
weckung und Belebung des Haarwuchſes; (in verſiegelten
und im Glaſe geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) t
9 werden die obigen, durch ihre anerkannteAecht nene und Zweckmäßigkeit auch in hieſiger

Gegend ſo beliebt gewordenen Artikel in Merſeburg
nach wie vor nur allein verkauft bei

Friedr. Stollberg, Buchhandlung.
500 Stück ſchön polirte Stahlſpaten, ebenſo auch aus

gezeichnete Schippen und Futterklingen, Halfter- und Kuh-
ketten, ſowie auch andere Ketten, offerirt zum Fabrikpreiſe

C. F. Liebich,
am Markte.

Saamen-Offerte.
Mein Saamen-Lager letzter Selbſt-Ernte von

Gemüſe, als: Salate, Radies, Kohlrabi, Gurken, Möh-
ren, frühe Erbſen, Peterſilie, c. 2e., von Blumen, Engl.
großblumige Sommer-Levkoien mit Garantie von
Füllung, Franzöſiſche Truffauts, Zwerg und Pyramiden-
Aſtern, Cam. Balſaminen (von Andrieux), Ritterſporn, nette
Einfaſſungen, SommerblumenMiſchung, ſogleich ins Freie
zu ſäen, 2c. 2e., ferner von 5conomiſchen Grasſaamen zu
Engliſchen Anlagen und zur Wieſe, neue Rieſen-Möhren,
Runkelkern, runde und lange gelbe, neueſte Rieſen-Run-
kel (Flaſchenform), Kohlrüben, gelbe und weiße, nebſt der
neuen Rieſenrübe, Kraut, Gurken e. 2c., empfehle ich
zur geneigten Berückſichtigung und werden betreffs der
Sortenwahl auf gef. Verlangen Preiscourante meiner
s durch die Güte der Exped. d. Bl. gratis aus-

egeben.8 Weißenfels, im Februar 1861.

A. Singer,
Saamenhandlung.

Für Knaben von auswärts, welche die hieſige Dom-
ſchule zu beſuchen beabſichtigen, kann unter Zuſicherung
liebevoller Beaufſichtigung von Oſtern ab eine billige Pen-
ſion nachgewieſen werden von der Exped. d. Bl.



Etwas ganz Neues, noch nie Dagewesenes.
Mit hoher ohrigkeitlicher Pewilligung

erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich hier im Orte
ſeit Sonntag, als den 1I7. Februar, in dem im Hintergebäude befindlichen

Saale des Herrn A. Frank im Cafe national
etwas ganz Neues, noch nie Dageweſenes arrangirt habe, und zwar ein großes

Panorama
nebſ t

Pariser Stereoskopen- Cabinet
mit Präſenten-Austheilung.

Entrée à Person 5 Sgr. Ein Jeder erhält auf ſein Billet ein Präſent gratis von geringem oder höherem
Werthe. Haupt -Präſent bis zu 10 Thaler, wie ſolches auf jedem Billet angegeben iſt.

Die Präſente beſtehen in verſchiedenen Galanterie, Parfümerie- und Spielwaaren, Taſchen und
Wanduhren, Kleiderzeugen, Umſchlagetüchern 2c. Alles dieſes eignet ſich vorzüglich zu Geſchenken.

Das Panorama enthält die neueſten Kriegsſchauplätze, ſowie die Hauptſtädte von Europa und Amerika.
Heute Mittwoch neue Aufſtellung.

Näheres beſagen die Zettel. G. F. Böhle.I euestes der Kosmetischen Chemſe für de Woilette.
Du. L. BERINGUIERSs KRAEUTER- VURZELOEL.

Zusammengesetzt aus den bestgeeigneten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoſſen, reichhaltig gesättigt mit KohlenstoAbel S 8 5 r v 9 5 8 5dessen ausser ordentlichen Einfluss neuere Forschungen so evident festgestellt, ist dieses Köstliche, Oel zur Erhaltung und Ver-9 S 4 S rschönerung sowohl der Haupt- und Bart- Haare bewährt es reihet sich dasselbe den allerbesten derartigen Erzeugnisser

2 r J e 5 5ebenbürtig zur Seite, übertrifft aber diese bei Weitem an Billigkeit des Preises. S Alleinverkauf in Originalflaschen
zu 792 Sgr. bei Gristav Lots.
Neue Raffinirmethode des rohen Rüböles ohne Anwendung irgend einer Säure

zur Herſtellung von Fabrik und Lampen-Oel.
Das nach obiger Methode hergeſtellte völlig ſäurefreie Fabrikat, welches weder picht noch oxidirt und faſt ge

ruchlos iſt, erſetzt als Fabriköl überall in der Induſtrie vollſtändig das Baumöl. Als Lampenöl brennt es weit
heller und ſparſamer als mit Säure raffinirtes Rüböl und verpeſtet, weil ſäurefrei, weder die Zimmerluft, noch zerfrißt
es die Lampen, dabei iſt der Abgang ein ſehr geringer und der Betrag für die Zuthat kaum nennenswerth.
Wir offeriren den Herren Oelraffineuren, Oelverkäufern, Fabrikanten 2c. die betreffende Mittheilung gegen ein mäßiges
Honorar, und erſuchen reelle Reflectanten, ſich mündlich oder ſchriftlich (fre.) an uns zu wenden.

Leipzig, im Februar 1861.
Das Bureau für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft.

S 4 tVoOorsChass- Verein.
Da der Termin zur rn der Quittungsbücher mit dem 20. d. Mts. zu Ende

eht und noch eine bedeutende Zahl derſelben nicht abgeholt iſt, ſo hat der Ausſchuß be-
chloſſen, die nach dem Termin noch zurückbleibenden Bücher den ſäumigen Mitgliedern

auf ihre Koſten zuzuſchicken, und muß, was die Einzahlung der Monatsſteuern pro
März betrifft, F. 12 unſerer Statuten in Anwendung kommen.

Merſeburg, den I8. Februar 1861. Der Vorſtand.
727 Entlaufen ein junger Doggenhund, Auf den 25. Mai d. J. findet ein Kuhhirte Dienſt

rehbraun, Bruſt und Füße weiß. Dem Wieder auf dem Rittergut Löſſen bei Merſeburg.
bringer angemeſſene Belohnung Fiſchergaſſe 393.

Einen Lehrling ſucht Ein zuverläſſiger Knecht findet einen Dienſt bei
H. Müller, Klempnermſtr. W. Wirth in Merſeburg im „grünen Hof.“

J

Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 15. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1861.

Jn Folge eines Uebereinkommens mit dem Herrn Dr.
Grouven iſt es den Mitgliedern des Merſeburger land-
wirthſchaftlichen Vereins verſtattet, an deſſen agrieultur-
chemiſchen Vorleſungen in Halle Theil zu nehmen.

u Der Vorſtand.Echtes Klettenwurzel-DOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das
Wachsthum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das
ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt es belebt die be
reits erſterbenden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän-
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das frühzeitige
Grauwerden derſelben es iſt vorzüglich bei Kindern anzu
wenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe
legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs-
Anweiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf
jedem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes
Glas mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige ne iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.m Carl Jahn,Herren und Damen -Friſeur in Gotha.

Grancdi Vocal-
und Instrumental Concert.

Zunächſt fühle ich mich veranlaßt, die geehrten Per-
ſonen die mein im December vorigen Jahres angekündig-
tes Concert zu beſuchen gedachten, welches aber aus Mangel
an einer genügenden Subſcribenten Zahl nicht ſtattfinden
konnte, um Entſchuldigung zu bitten. Da ſeit der Zeit
das geehrte Publikum von Merſeburg durch die t
Recenſionen der Halleſchen und vielleicht auch Leipziger Zei
tungen erſt auf meine Leiſtungen aufmerkſam gemacht wor-
den iſt, haben einige Kunſtfreunde auf privatlichem
Wege die Bitte an mich ergehen laſſen, ein Concert

in jetziger Zeit zu geben. neurch eine ſolche Aufforderung ermuthigt, zeige ich
einem geehrten Publikum hiermit an, einen wahren Kunſt-
genuß durch Zuſammenſtellung ſelten gehörter Piecen dar-
zubringen. Außer den Geſangsſtücken, die von Mad. Al-
winag Härtel eine beliebte und anerkennungswerthe
Sopraniſtin in Leipzig geſungen werden, kommen die
Piano Compoſitionen a moll Concert v. Hummel, as dur
Sonate von Beethoven, DonjuanFantaſie v. Thalberg
und Fantaſie über amerikaniſche NationalMelodien (mit
eingeſchloſſener Variation für die linke Hand allein) zu Ge-
hör. Das Concert findet im Schloßgarten Salon Sonn
abend den 23. d. M., Abends 7 Uhr, beſtimmt ſtatt.

Billets à 7 Sgr. ſind in der Stollbergſchen Buch
handlung und beim Kaufmann Herrn Wieſe, ſowie an der

Kaſſe zu haben. uNB. Den geehrten Perſonen, die für das nicht ge
haltene Concert Billets genommen hatten, diene zur Nach
richt, daß ſelbige für dieſes Concert gültig ſind.

C. Hauſe,
Pianiſt und Prof. der Muſik in Boſton.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 16. Februar 1861.

Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.

Roggen 1 25 2 9Gerſte 18 9 e 1Hafer 1 e e
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Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme während

der Krankheit, ſowie nach dem Tode unſerer guten uns
unvergeßlichen Mutter und Großmutter fühlen wir uns
gedrungen, hiermit unſern innigſten Dank auszuſprechen.
Herrn Paſtor Dreiſing noch beſonders Dank für die troſt
reichen Worte der ſeelig Entſchlafenen in der Kirche.

Merſeburg, den 15. Februar 1861.
Die trauernden Hinterbliebenen Erdmann Oertel

nebſt Kinder und Enkel.

Nachruf.
Es hat dem Allmächtigen gefallen, den Regierungs

Diätarius Beutner hierſelbſt in Folge eines Gehirn-
ſchlages am 16. d. M., Vormittags 12 Uhr, im 45. Jahre
abzurufen. Seine letzten Tage waren der Liebe zu ſeiner
hochbetagten Mutter, deren Stütze er war, gewidmet und
mit ſtiller Ergebung in den Willen Gottes ſah er ſeinem
Ende, den Drangſalen des Erdenlebens entrückt, in den
letzten Stunden auch getroſt entgegen.

Die Bureaubeamten der Finanz Abtheilung der hie
ſigen Königl. Regierung, deren College er ſeit einer Reihe
von Jahren war, können ſich nicht verſagen, dem Hinge
ſchiedenen, welcher mit ſeltener Treue, Wärme und regem
Fleiße ſeine Berufspflichten erfüllte, hiermit eine Thräne
der Wehmuth zu weihen.

Sein Andenken wird ſeinen Collegen unvergeßlich ſein.
Have pia anima.

Merſeburg, den 18. Februar 1861.
Die Bureaubeamten der Finanz Abtheilung

der hieſigen Königlichen Regierung.

eeeeeeeeeeeese--

Zur Bekleidung bei der Confirmation haben folgende
Kinder die Hülfe des Frauenvereins angeſprochen.

Knaben aus der Stadt:
1) Auguſt Schnabel,
2) Ed. Deubert,
3) Aug. Schmidt,
4) Guſſt. Richter,
5) Alb. Schmidt,
6) Aug. Allritz,
7) Friedr. Seiffert,
8) Guſt. Händler,
9) Carl Schwarze, 19) Aſchenbach,

10) Rich. Heſſelbarth, 20) Franz Stahler.
Vom Neumarkt:

23) Carl Heſſelbarth.

11) Ad. Doſt,
12) Ed. Richter,
13) Carl Grumbach,
14) Ed. Peege,
15) Aug. Brode,
16) Aug. Oertel,
17) Carl Förſter,
18) Guſt. Grumbach,

21) Guſt. Hohmann,
22) Louis Lützkendorf,

Altenburg:
24) Reinh. Oberbeck, 28) Guſt. Bretſchneider,
25) Carl Henkel, 29) Gottl. Weiße,
26) Carl Keil, 30) Fr. Blanke,
27) Friedr. Hübner, 31) Friedr. Hedrich.

Mädchen aus der Stadt:
1) Emma Gleie, 10) Anna Götze,
2) Wilh. Götze, 11) Carol. Schlag,
3) Jda Schnelle, 12) Fr. Zacharias,
4) Aug. Müller, 13) Aug. Liſt,
5) Soph. Bielig, 14) Fr. Hirſch,
6) Wilh. Koſchey, 15) Amalie Eberhard;
7) Louiſe Pitſchaft, 16) Emma Gobel,
8) Em. Reichardt, 17) Erdm. Langbein.
9) Aug. Rockſtroh,



Neumarkt:
22) Wilh. Niemann,
23) Emilie Graneis,
24) Am. Ludwig,
25) Aug. Donner.

Altenburg:
31) Selma Nägler,32) Mar. Leonhardt,

33) Henr. Schmidt,

18) Adelh. Röder,
19) Henr. Hennicke,
20) Emilie Schmidt,
21) Louiſe Sorge,

26) Louiſe Herzau,
27) Carol. Eſchert,
28) Marie Wetzel,
29) Carol. Haſe, 34) Louiſe Kope,
30) Wilh. Jahn, 35) Paul. Ketzel.

Wir bringen in Erinnerung, daß Frau Geh. Räthin
Haupt für die Knaben und Frau Präſidentin von Reibnitz
für die Mädchen auch die kleinſte Gabe mit Dank an-

nimmt. Der Frauen Verein.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Vacat.
Freitag den 22. Februar. Nachmittags 5 Uhr, Paſſionspredigt, ge

halten vom Herrn Diac. Opitz.

thuen der Sicherheit und Präjziſion zu löſen. Sein perlend gleich
mäßiger und reiner Anſchlag weis den Taſten in zarten und
legato gehaltenen Stellen ſüßen Schmelz abzulocken, wäh-
rend er in Bravour Partien von ungewöhnlicher Kraft iſt,
ohne hart zu werden.

Die Leipziger MuſikZeitſchrift Euterpe bringt folgende
Recenſion über eine am 18. December vorigen Jahres
ſtattgefundene Soirée im Seminar zu Weißenfels.

Am 18. wurde den Lehrern und Schülern der Anſtalt
ein großes Kunſtfeſt dadurch bereitet, daß ihnen der Pianiſt
Herr Hauſe, ein geborner Thüringer, gebildet in Leipzig
und Berlin, nach ſeiner Heimkehr aus Boſton, wo er eine
Reihe von Jahren lebte, ein Concert auf dem Flügel gab.
Er ſpielte den erſten Satz des A-moll-Concerts von Hum-
mel, das ganze E-dur- Concert („les Adieux“), beides
mit doppelt beſetztem StreichQuintett; ferner ſeine Con
cert-Polonaiſe im Hummel'ſchen Styl und ſeine Fan-
taſie über amerikaniſche Lieder. Seine glänzende Virtuoſität
riß Alle zur Bewunderung hin, während er zugleich im
Vortrage eine hohe Meiſterſchaft entwickelte. Der donnernde
Applaus der begeiſterten Jugend konnte kaum ein Ende
finden, beſonders nach der amerikaniſchen Fantaſie, wo die
eine Variation ſich faſt wie ein vierhändiges Stück aus-
nimmt, ungeachtet ſie von der linken Hand allein geſpielt
wird! Kurz vorher hatte Hr. Hauſe in Halle zwei
öffentliche Concerte gegeben. Jn dem Berichte darüber
ſagt G. Nauenburg unter Anderm: „Herr Hauſe rangirt
als Pianoforte-Virtuoſe nach meiner Anſicht in erſter
Reihe; ſeine Technik iſt in allen e künſtleriſch
ſchmiegſam und ſicher er bebt vor keiner Schwierigkeit

Stadt. Geboren: dem Damenſchneider Oxner ein Sohn;
dem Bürger und Kaufmann Ortmann ein Sohn dem Schuhmacher
meiſter Schneider ein Sohn dem Fabrikarbeiter Raap eine Tochter
dem Kleiderhändler Gaab eine Tochter dem Bürger und Rauchwaaren-
händler Zuchardt ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn. Ge-
ſtorben: der Königl. Kreisger. Act. Sonnenſchmidt, im 42. J., an
Lungenkrankheit der Königl. Reg. Diät. Beutner, im 45. J., am Fluß-
ſieber ein außerehel. Sohn 9 M. alt, am Zahnfieber.

Donnerstag Nachmittags 4 Uhr zweite Faſtenpredigt. Predigt:
Herr Diac. Buſch.

Neumarkt. Geboren: dem Ziegelſtreicher Prall ein Sohn
dem Maurer Schäffner eine Tochter dem Lehrer und Cantor Gentſch
ein Sohn. Geſtorben: die Ehefrau des Böttchermſtrs. Oertel,
60 J. 4 M. 12 T. alt an Lungenentzündung der jüngſte Sohn des
Königl. Buhnenmſtrs. Walter, 1 M. 19 T. alt, an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: 3 außerehel. Töchter Geſtorben:
der Zimmermann C. W. Heine 61 J. alt, an Entkräftung; die ein
zige Tochter des Geſchirrführers F. W. Trommler, 1 J. 5 M. alt,
an den Maſern die einzige Tochter des Kaufmanns Rau, 7 M. alt,
an den Maſern.

Mittwoch den 20. Februar, Abends 5 Uhr, Faſtengottesdienſt.

und iſt ein Feind der modernen Klavierraſerei. Hr. Hauſe
nimmt ſeinen Ausgangspunkt von Hummel, doch ſind ihm
die neueren, weitgreifenden PianoforteEffecte keineswegs
fremd; ſeine Vorträge ſind warm, fein berechnet in der
Wirkung, klar und durchſichtig bis auf den Grund; ſeinen
Compoſitionen hört man es an, daß ſie unter fremdartigen
Lebenseinflüſſen entſtanden, ſie tragen den Stempel künſt-
leriſcher Eigenthümlichkeit, und erregen und bewegen das
Gemüth nach ganz verſchiedenen Seiten in höchſt an
ſprechender und anmuthiger Weiſe.“

m

Die vertraulichen Geſandtſchaftsberichte aus Paris flie-
ßen über von pikanten Mittheilungen über Kaiſerin Eu-
genie. Sie iſt es, die den Miniſter des kaiſerlichen Hauſes,
Herrn Fould, geſtürzt hat, und ſie hatte guten Grund dazu.
Herr Fould hat an Ausgaben der Kaiſerin innerhalb zweier
Monate für Toilette, Einrichtung und Ausſchmückung ihrer
Apartements c. die Summe von 4 Mill. Fres. an die ver
ſchiedenen Lieferanten bezahlen müſſen. Das war doch etwas
u viel. Er lief voller Entſetzen zum Kaiſer, legte ihm dietchterlichendtechnnngen vor und dieſer ſoll als kluger Haus

vater der Kaiſerin ſo eindringliche Vorſtellungen gemacht ha-
ben, daß Herrn Fould's Untergang von ihr mit thränenden,
Augen geſchworen ward. Es wäre dies ein Hauptgrund
ihrer Reiſe geweſen fügen die böſen Zungen hinzu, und
folglich wäre auch die Verabſchiedung Fould's eine der Be
dingungen ihrer Rückkehr. Die Kaiſerin, in ihrem guthmüthi-
gen, verſchwenderiſchen und namentlich toiletteſüchtigen Tem-
perament, wird von den Speculanten auf das unerhörteſte
ausgebeutet. Als ein Beweis des raffinirten Luxus kann
dienen daß zu ihren Gemächern eine kleine Gallerie, rechts
und links mit Glasſchränken verſehen, gehört. Darin ſtehen
lauter bewegliche Wachsfiguren von ihrer Geſtalt, ihrer
Farbe c. Jſt man in Verlegenheit, welche Toilette man für
eine beſtimmte Veranlaſſung wählen ſoll, ſo wird eine der
Wachsfiguren mit dem Prachtgewande bekleidet, ein Räder-
werk wird aufgezogen und die herrlich geſchmückte Puppewandelt majeſtetiſc in dem Zimmer herum, um Farbe, Fal-

tenwürfe c. des Gewandes von allen Seiten und in der ge
wünſchten Haltung und Beleuchtung zu zeigen. Es ſtehen
deren immer mehrere fix und fertig angezogen zum Herum-
marſchiren in den Glasſchränken. (Dorfz.)

22 2

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:
Lehmann.
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